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242 Das Rote Kreuz

Aerzte und Schwester» widmeten sich mit ^ Wege zwischen den einzelnen Gebäuden aus-

besonderer Begeisterung dieser Arbeit. Darauf ^ geschaufelt werden.

kamen die Wvhnränme für das Personal an Das Note Kreuz nahm hier in Narwa
die Reihe. Es wurde gemauert, tapeziert und von Anfang an unserer Kolonne gegenüber
gestrichen. àe feindselige Haltung ein und eines schönen

Endlich war alles fertig und das Lazarett DagcS verlangte dasselbe, das; wir unsern
wurde eröffnet. An Typhus, Lnngenentzün- P^tz räumen und einer Infektionsabteilung
dung und Gelenkrheumatismus Erkrankte

^

fgr FlccktyphuSkranke übergeben sollten. Es
füllten die Krankensäle. ^b zwar genug leere Gebäude und Schulen

Unterdessen nahm der Winter seinen Ein- in Narwa, die dazu ebensogut geeignet ge-

zng. Es fror und schneite, schneite und fror. Wesen wären, aber hier war alles von uns

Die ganze mächtige Breite des Flusses war
^ in Drduung gebracht und bequem eingerichtet

mit einer dicken Eisdecke überzogen und wurde worden. Daß paßte gerade den Herren. Alle
als Fahrweg benutzt. Unendliche Schnee- Vorstellungen unserseits hatten keinen Er-
massen wuchsen empor und die Häuser lagen folg. Macht ging vor Recht,

in ihnen tief eingebettet. Täglich mußten die s iForisetzmig setzt.)

^ci5 6er Menlck wert iit.

Im „Evencment" liest man: Ein Gelehrter

hat sich das Vergnügen gemacht, auszurechnen,

was ein Mensch unter Zugrundelegung der

Preise für die verschiedenen Substanzen, die

seinen Körper bilden, in Mark und Pfennig
(vor dem Krieg berechnet) wert ist. Er hat

ans diese Weise herausbekommen, daß selbst

die bedeutendsten Menschen „stofflich" nicht

sehr hoch bezahlt werden würden, wenn sie

als Ware auf den Markt kämen.

Eine Person, die 75 wiegt, ist ganze
3V Mark wert, dieser Wert wird repräsentiert

durch die verschiedenen Stoffe von Phosphor,
Kalk, Eiweiß, Eisen, Schwefel, die die besagte

Person enthält. Das Fett ist ungefähr zehn

Mark wert, während man aus dem Eisen,

das der Mensch in sich birgt, kaum einen

Nagel von mittlerer Größe machen könnte.

Mit dem Zucker und dem Salz, die im

Menschen vorhanden sind, könnte man keine

Zuckerdose und keinen Salznapf füllen. Kalk

ist in solcher Menge vorhanden, daß man

damit einen mäßig großen Hühnerstall weißen

könnte. Mit dem Phosphor ließen sich die

Köpfchen von 2200 Zündhölzchen bedecken,

und mit der Magnesia könnte man vielleicht

ein hübsches kleines Feuerwerk zustande bringen.

Die Eiweißstoffe reichen so weit, daß daraus

der Schaum für eine ganze Portion Eierkuchen

geschlagen werden könnte. Aber wie gesagt,

das alles macht doch nicht mehr als 30 Mark

aus, und das ist für den Menschen, der auf

seinen Wert so stolz zu sein pflegt, uatür-

lich sehr betrüblich und schmerzlich (besonders

beim jetzigen Vnlutastand. Leb.).

-»-qzg»---

là incin in Aapcin Icitins auziistit.

Der japanische Zahnarzt zieht Zähne mit i strnmcntes zu bedienen. Er greift höchst ge-

den Fingern aus, ohne sich irgendeines In- wandt mit der einen Hand dem Patienten
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